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am Borb ber Barten waren/ mit betten fte Ut ©onau fein»

auffcfetffett fotltett.
©er Oberft wirfte »on atten ©efanbten ber Sänber/

bttrdj welche Ut Äanotten bett SBeg nehmen mußte«/ ein
Slftettftüd aui, wefcfeeö bie Slrtiflerie »on allen SBeg» ttttb
Brüdettgefbertt/ Sollen tt. f. w. befreite. Sine ungeheure
Srfparniß für ©enf.

Slm 31. ©ejemher 1814 fafe ©ettf eine« fangen Sttg Str.
tiflerie in feine SJtattem eittjiehett; eö waren bie entführte«
Äattotteit. ©aö Bolf war in SJtenge benfefbett entgegen ge»

gattgen; Seber roar hei biefem Slnbttde erfreut; Seber fpracfe

mit Sttthttftaömttö uttb ©anfharfeit »ott Um, roaö Oberft
Bin ott für bai Batertattb gethan hatte; matt roar ftotj bar»

attf ©enfer jtt feitt/ bett« ©enf featte Bürger, anf bie eö

mit Stecfet ftofj feitt bttrfte.
Slußer ber Surüdgahe ber Slrtiflerie, ließ gürft SJtetter*

nicfe bem wieberattflebettbett ©ettf eitt ©efdjenf »ott 3000 ©e»

wehren jufteflett, wefefee jttr Bewaffnung ber «eu errichteten
SDtilijen ©roßeö heitritgett.

S8ermifcf)tc Sftacbrtcbten.

gr anf reiefe. Slm 1. Säntter 1843 hat Ut Safel Ut*
jenigen SJtilitärö atter SBaffe« ttttb Äorpö, welcfee »tiefet

f cfe reiben unb lefett fönnten, 227,800 SJtann ober V8 Ui
ganjen Slrmeeftanbeö betragen! ©ie Stegimentöfcfetiten
haben aber befitdjt! 50,245 bie untere Älaffe unb 18,044 bie

obere Älaffe uttb eö wirb bem Brtmarunterricfet jeßt alle

©orgfalt geroibmet, fo baf alljährlich 15/000 SJtann in ihre
Hetmatb einen geroiffett ©rab »on Snftruftion mitnehmen.

— ©ic Befeftigung »on Bariö roirb feeroaffnet mit
2208 ©efcfeüßett/ 5750 SBatlhücfefett unb 1500 Stafeten. Bott
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am Bord der Barken waren / mit denen sie die Donau
hinaufschiffen sollten.

Der Oberst wirkte von allen Gesandten der Länder,
durch welche die Kanonen den Weg nehmen mußten, ein
Aktenstück auö, welches die Artillerie von allen Weg- und
Brückengeldern, Zöllen u. s. w. befreite. Eine ungeheure
Erfparniß für Genf.

Am 31. Dezember 1814 fah Genf einen langen Zug Ar,
tillerie in seine Mauern einziehen; es waren die entführten
Kanonen. Das Volk war in Menge denfelben entgegen

gegangen; Jeder war bei diesem Anblicke erfreut; Jeder fprach
mit Enthusiasmus und Dankbarkeit von dem, was Oberst

Pinon für das Vaterland gethan hatte; man war stolz darauf

Genfer zu sein, denn Genf hatte Bürger, auf die eö

mit Recht stolz fein durfte.
Außer der Zurückgabe der Artillerie, ließ Fürst Met ter.

«ich dem wiederauflebenden Genf ein Gefchenk von 3000 Ge-
wehren zustellen, welche zur Bewaffnung der neu errichteten
Milizen Großes beitrugen.

Vermischte Nachrichten.

Frankreich. Am 1. Jänner 1843 hat die Zahl der.

jenigen Militärs aller Waffen und Korpö, welche nicht
schreiben und lesen konnten, 227,800 Mann oder V« deS

ganzen Armeestandes betragen.' Die Regimentsschulen ha.
ben aber besucht: 50,245 die untere Klasse und 18,044 die

obere Klasse und eö wird dem Primarunterricht jetzt alle

Sorgfalt gewidmet, fo daß alljährlich 15,000 Mann in ihre

Heimath einen gewissen Grad von Instruktion mitnehmen.

— Die Befestigung von Paris wird bewaffnet mit
2208 Geschützen, 5750 Wallbüchsen und 1500 Raketen. Von
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ben ©efcfeüßen erhalten bie 16 gortö 982, rooruttter bie

größte Slnjabl Bincenncö mit 117, bie geringfte gort ©t.
©eniö mit 38 erhält, ©ie ©tabtumroallung roirb mit 1226

©efcfeüßen armirt, worunter 50 80pfünbige Bombcnfattonen
unb 20 gelbbatteriett. Sebe Äanone unb SDtörfer wirb mit
600, jebe Haubiße mit 500, jebeö gelbgefcbüß mit 350 ©efettß

attögerüftet.

©adjfeti. Stacfe einer vom Äricgöminifterium am

1. Sttli 1845 gegebenen Befanntmacfeung.wurben im SDtonat

©ejember 1844 unter 16,918 SJtilitär pflidjt igen nur
4038 jur Sooöjiebuttg geeignet, bagegen 10,411 bienftunfähig

(6650 wegen förperlicben ©ebreeben, 3761 wegen Unter»

mäßigfeit) befunben. S« ber Slrmee bienen gegenwärtig
1828 ©tefloertreter. — ©aö fäcfeftfcfee 3Jtilitär»©epart«ment

erforbert einen Slufwanb »on 1,344,024 Sttfefr., überbieg ber

Benfiotiöetat 218,693 Sttfefr. ©abei beträgt bai ftefeenbe

Heer etwa 13,000 SDtann hei einer Bevölferung vott ungefäfer

1,700,000 ©eeten.

©änemarf. gür 1845 wurbe bai Bfibget beö Sanb»

mtiitär.Statö auf 3,215,836 Steicfeöbaitftfealer, beö ©eemiti»
tär-Statö auf 1/210/000 Stbtblr. feftgefteflt/(l Steieböbanf»

tbater ift 1 gr. 97 Stp.) ©ie gtotte beftefet auö 6 Sinien-

fdjiffett/ 8 gregatten/ 4 Sorvetten, 4 Briggö/ 4 ©cfeooner,
3 Äuttern, 82 Äanottierfdjalttppen, 4 ©ampffdjiffett. Sluf
bem ©tappet flehen: 1 Sinienfcfeiff uttb 1 Soroette.

©ie Srgehniffe über bie Bortreffficfefeit bei SBitb'fcbett
©ewehtfnftemö, alö einer auögejeidjtieten Äriegöwaffe,
feahen ftch Ui ben Berfttcfeen in ©änemarf ehenfallö beftätigt.
SBäferenb 7 Sagen ber Berfucfee wurben bie ©ewebre niefet

gereinigt itnb atö man bk ©efewanjfcferaubeti aufmachte unb
eilte Äuget bitrcfe jeben Sauf ftieß/ bk Stöbre aller ©ewefere

reitt befunben; fetbft bai Stobr ber gezogenen SDtuöfete/ aitö
wefcfeem 400 ©chüffe getfean murbeti/ jeigte nicht eine ©pur
»ott Bul»errüdftanb ttnb eö hat fiefj bai Saben mit SBaffer
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dcn Gcschüyen crhaltcn die 16 FortS WZ, worunter die

größte Anzahl VinccnncS mit 117, die geringste Fort St.
DeniS mit 38 erhält- Die Stadrumwallung wird mit 1226

Geschützcn armirr, worunter 50 80pfiindige Bombcnkanonen
und 20 Fcldbattcrien. Jede Kanone und Mörser wird mit
600, jede Haubitze mit 50«, jedes Feldgeschütz mit 350 Schuß
ausgerüstet.

Sachsen. Nach einer vom KricgSministerium am
1. Juli 1845 gegebenen Bekanntmachung^wurden im Monat
Dezember 1844 unter 16,918 Militärpflichtigen nur
4038 zur Loosziebuug geeignet, dagegen 10,411 dienstunfähig

(6650 wegen körperlichen Gebrechen, 3761 wegen Unter.
Mäßigkeit) befunden. In der Armee dienen gegenwärtig
1828 Stellvertreter. — DaS fächfifche Militör-Departement
erfordert einen Aufwand von 1,344,024 Rthlr., überdies; der

PenstonSetat 218,693 Rthlr. Dabei beträgt das stehende

Heer etwa 13,000 Mann bei einer Bevölkerung von ungefähr

1,700,000 Seelen.

Dänemark. Für 1845 wurde daS Budget deö Land.
militär-EtatS auf 3,215,836 Reichsbankthaler, deö Seemili.
tär-Etats auf 1,210,000 Rbthlr. festgestellt, (t NeichSbank.

thaler ist 1 Fr. 97 Rp.) Die Flotte besteht aus 6 Linien,
schiffen, 8 Fregatten, 4 Corvetten, 4 Briggs, 4 Schooner,
3 Kuttern, 82 Kanonierschaluppen, 4 Dampfschiffen. Auf
dem Stappel stehen: 1 Linienschiff und t Corvette.

Die Ergebnisse über die Vortrefflichkeit deS Wild'schen
Gewehtsystems, alS einer ausgezeichneten KriegSwaffe,
haben stch bei den Versuchen in Dänemark ebenfalls bestätigt.
Während 7 Tagen dcr Versuche wurden die Gewehre nicht
gereinigt und alS man die Schwanzfchrauben aufmachte und
eine Kugel durch jeden Lauf stieß, die Rohre aller Gewehre
rein befunden; felbst daS Rohr der gezogenen Muökete, aus

welchem 400 Schüsse gethan wurden, zeigte nicht eine Spur
von Pulverrückstand und es hat sich daö Laden mit Wasser



— 172 —

alö »ollftänbig praftifch feeraitögefteflt. Slbgcfeben »Ott ben

©efeüßen uttb Sägern foll auch bai 3te ©lieb ber Snfanterie
mit gejoacnenSDiuöfeten nach biefem ©tjftem bewaffnet werben.

Belgien. SBie febr bie ©olbaten unb felbft bie Un»

teroffijiere in ber Belgifdjett Slrmee imSlementarunter»
riefet oerttaefetäßigt fmb, gefet barauö feeroor/ bai jwei
©rittfeeite berfelben weber tefen noefe fefereiben fönnen. ©er
Äriegömtnifter bat ftch veranlaßt gefeben/ bie Sinfübritng
von Stcgtmentöfdjulcn anjuorbnen / in welcfeett bie Offijiere
alö Seferer funfttonieren.

greiburg. ©er Sibgenöfftfcbe Oberft» o tt SDt a i f f a r»

boj ift jum SDtifijittfpeftor bei Äantonö ernannt worben.

— ©eit jwei Sabren bat ber Äanton greiburg bebeutenbe

Sttiftrengitttgen jit Hebung feineö SDtititärwefenö gemadjt/ mtb

beträchtliche ©timmen auf bie Snftruftion ber Smppett
uitb auf anfebttftebe Slttfcbaffuttgett »ott SBaffe«/ SDttmi»

tio«/ SDtotttieruttgöftüdeit tt. f. w. oerwettbet.

©raubünbten. ©ie Stegierung hat wegen ber berr'
fdjenben Sheumtig Ue grühfi«göinftr«ftion bei SDtifi»

täti, bie Snbe Slpritö beginnen foflte/ eingefteflt.

Slargau. S» ber ©tßtmg beö ©roßett Statheö oom
5. SDtai wurbe hefchfoffett: 1) bett Äleinen Statb eittjttlabett,
über bie grage größerer Srfparttiffe im SJtitttärwefett über»

baupt, ohne ©efeßeöabättberuttg, nochmalige Beratfeung jit
pflegen mtb ©machten jit hinterbringen; 2) bitrcfe bettfetbett
bei bem Bororte unb ben ©tänben um Berfdjiebung ber bief*
jährigen Sibg. S«fpef tiott auf baö itädjfte Saht* ftdj jtt oer»

wenbeit; mtb 3) überhaupt bit bießjäbrigen SDt ttitär aitö»
gahett auf baö Stotbwettbigfte ju hefeferättfett.
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alS vollständig praktisch herausgestellt. Abgesehen von den

Schützen und Jägern soll auch das 3re Glied der Infanterie
mit gezogenen Musketen nach diefem System bewaffnet werden.

Belgien. Wie fehr die Soldaten und felbst die Un.
terofftziere in der Belgischen Armee im Elementarunter,
richt vernachläßigt stnd, geht daraus hervor, daß zwei

Drittheile derselbe» weder lesen noch schreiben können. Der
Kriegsminister hat stch veranlaßt gesehen, die Einführung
von Rcgimentsfchulcn anzuordnen, in welchen die Offiziere
als Lehrer funktionieren.

F r e i b u rg. Dcr Eidgenöfstfche Oberst v o n M a illar.
doz ist zum Milizinfpcktor des Kantons ernannt worden.

— Seit zwei Jahren hat der Kanton Freiburg bedeutende

Anstrengungen zu Hebung feines Militärwefens gemacht, und

beträchtliche Summen auf die Instruktion der Trnppen
und auf anfehnliche Anschaffungen von Waffen, M:,ni.
tion, MontierungSstücken u. f. w. verwendet.

Graubündten. Die Regierung hat wegen der Herr*
fchcnden Thcurung die Frühlingsinstruktion des Mili.
tärs, die Ende Aprils beginnen follte, eingestellt.

Aar g au. In der Sitzung deö Großen RarhcS vom
5. Mai wurde beschlossen: 1) den Kleinen Rath einzuladen,
über die Frage größerer Ersparnisse im Militärwesen über.

Haupt, ohne Gesetzeöabänderung, nochmalige Berathung zu

pstcgcn uud Gutachten zu hinterbringen; 2) durch denselben

bei dcm Vororte und den Ständen um Verschiebung der dieß,

jährigen Eidg. Inspektion auf daö nächste Jahr stch zu ver.
wenden; und 3) überhaupt die dießjährigen Militär auö-
gaben auf daö Rothwendigste zu beschränken.
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